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Vom Hcimakrchlt. 

Marburg, 10. September. 

Die Regierung plant eine Reform deS 
Helmatrechtes. 

Der wichligsle Theil dieses Rechte« ist die 
Armenversorgung und gehen betreffs delselben 
die Meinungen weit auseinander. Manche wollen 
nach dem Gorbtlde Deutschlands den Unter 
sttttzungs-Wohnsitz einführen; andere beantragen, 
die Bestimmung aufzunehmen, daß ein for!-
währender Aufenthalt von längerer Dauer, z. B. 
von zehn Jahren in einer Gemeinde da» Heimat-
recht in derselben oder wenigslen» den Anspruch 
daraus begründet. 

In diesen Fällen würden die Städter 
schlechter jähren, als die Landgemeinden, da 
ersteren die ländliche Bevölkerung zuströmt, 
während auf den Landgemeinden jetzt die schwere 
Verpflichtung lastet, Angehörige, welche die Zeit 
ihrer Jugend und Mannestraft als Arbeiter in 
den Städten gelebt, in Alter, Armuth und 
Arbeitsunfähigkeit unterstützen müssen, obgleich 
dieselben in der Gemeinde und für dieselbe 
nichts geleistet. 

Ob die Armenpflege Sache der Gemeinde 
bleiben, ob ste Sache des Landes oder Staates 
werden foll, ist jedoch ein nutzloser Streit. Aufs 
Zohlen kommt es doch überall hinaus und 
schallt aus jedem Winkel, aus jedem Mund die 
Antwort entgegen: Wir haben keine Mittel. 
Unter den gegebenen Verhältnifscn wird jede 
Aenderung des Heimatrechtes auf dem Papiere 
stehen, wie heute das Gesetz, welches die Armen­
pflege den Gemeinden überläht. Wären unsere 
Gemeinden nicht so arm, wären ihre Bürger 
und Genossen nicht so verschuldet und besteuert: 
der Gedanke an die Reform des Heimatrechtes 
wäre gar nie aufgedämmert, geschweige denn 
ein Gegetistand politischer Begutachtung ge« 
worden. Derselbe Geldmangel drückt aus die 
Gttneinde, auf Land und Staat; ist es ja doch 

dieselbe Hand, die zahlen soll, ob die Gabe in 
diese oder jene Kaffe fließt. 

Wirkt der allgemeinen Verarmung enl 
gegen, der Ueberbürdung mit Steuern und 
Schulden — laßt die Gulden, welche geopfert 
werden können, für die höchsten Ziele der Ge-
fammtheit in Gemeinde, Land und Staat ver­
wenden und Ihr löst die Armenfrage, wie es 
der Zweck, die Würde und Ehre der Gemein­
schaft bedingen; Ihr bilebt das Heimatgcfühl. 
wtckt und nährt die Heimatliebe und mit dem 
Heimatrechte zieht der wundersame Klang des 
Wortes Heimat" auch in jedes bekümmerte 
H^l'z. Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
O e s t e r r e i c h - U n g a r n  b e a b s i c h t i g t ,  f ü r  

Bosnien-Herzegowina eine „zweckmäßige und 
einfache Justiz-Gesetzgebung" zu schaffen und 
sendet zu diesem Zwecke den Hofrath Lapenna 
dorthin, welcher die gesammelten Erfahrungen, 
sowie das vorliegende historische und statistische 
Material benützen soll. Zu dieser Gesetzgebung 
hat Oösterreich.Ungarn kein Recht und darf es 
nach dem Berliner Vertrage und nach der 
Uebereinkunft mit der Pforte das oktupirte 
Land nur verwalten, wie das geltende türkische 
Gesetz vorschreibt. 

D i e  k r o a t i s c h e n  M i t g l i e d e r  d e s  
ungarischen Reichstages stnd ihrer bis­
herigen Nolle überdrüßig geworden und wollen 
das Ministerium Tlßa nicht mehr vor entschei-
denden Niederlagen bewahren. Die nationale 
Aufregung, durch den Streit um Fiume wieder 
angefacht, hat diese Vertreter bestimmt, sich der 
gemäßigten Opposition anzuschließen. 

D i e S t e l l u n g O e s t e r r e i c h - U n g a r n S  
zu Rußland wird durch ein Gerücht scharf 
gekennzeichnet: Andrassy soll wieder zum ge« 
meinsamen Minister des Aeußern ernannt wer­
den, falls Jgnatieff die auswärtigen Angelegen­
heiten übernimmt. 

D a s  P r o g r a m m  B i s m a r c k s  f ü r  
den nächsten Reichstag soll darin gipfeln, 
daß die kaiserliche Gewalt vermehrt und der 
Friedenüstand de« Heeres noch erhöht wird. Die 
innere Freiheit und der äußere Frieden sind 
nach diesem Programme gleichmäßig bedroht. 

D i e  Z u s a m m e n k u n f t  d e r  K a i s e r  
Wilhelm und Alexander geht über die 
halbamtlich verkündete Bethatigung verwand-
schasllicher Gestlhle und nachbarlicher Höflichkeit 
weit hinaus und gestaltet sich zu einem Ereigniß 
von höchster Bedeutung. Bismarck, Moltke, der 
deutsche Militär bevollmächtigte in Petersburg 
(General Werder), der Gehilfe und Stelloer-
treter Gortschakoff« (Tiers), der russische Bot-
schafter in Berlin (Sakuroff) berechtigen durch 
ihre Anwesenheit zu diesem Schluß?. 

Vermijchte Zlachrichten. 
( D i e  A p a c h e n . )  D i e  A p a c h e n  s i n d  e i » l  

enlw.!ver nach Sllden versprengter oder dort 
als Uöberreste vorhandener Stamm des Atha-
Müschen Astes der tupferfarbigen Raee. welcher, 
in mehrere (von den Engländern unter deren 
Kollektivnamen „Chippewayms" zusammen­
gefaßte) Völkerschaften zertyeilt, am unteren 
Makenziestlome, unweit des Polarmeere» wohnt. 
Sie leben 400 Okeileu südlich von ihren Stamm-
genossen im Süden des Colorado Stromes, von 
den Abhanden der Sierra Guadeloupa herab 
bis zum Rio del Norte, der Grenze zwischen 
Mexico und dein Staate Texas, gehören zu 
den wildesten Jndianerstämmen und haben 
mehrere merkwürdige Gebräuche. Der merk­
würdigste der letzteren dürste für uus Europäer 
jedenfalls die ViZrwendung van Eselmetallen 
zu Flintenkugeln sein, welche, lange sür anek­
dotisch geHallen, jetzt durch nordamerikanische 
Offiziere bestätigt wurde. Letztere spürten näm­
lich gelegentlich einer Slreiserei eine Höhle aus, 
in welcher sie zu ihrer Ueberraschung Apachen-
Weiber damit beschäftigt fanden, au» Silber 

A e u i l l e t o n .  

Air fälscht Prin)rssm. 
Eine Kriminalgeschichte. 

(Sortsejzung.j 
Um dreiviertel auf zwölf fielen die Riegel 

noch einmal schallend nieder, die Thür wurde 
geöffnet und die beiden Ojfizlanten traten ein, 
um ste vor das Untersuchungsgericht zu führen. 
Mit ihren gejesfelten Händen setzte sie den Hut 
aus, tonnte aber mit lhrem Shawl nicht fertig 
werden; Sims aber versah diesen Dienst nnt 
Zarthe»r und Delikatesse, indem er den Shawl 
jo faltete, daß er die Zesseln verbarg. 

Dann wurde sie dicht verschleiert von den 
beiden Polizeidienern hinaus und über die 
Straße nach dem Rathhause gebracht, wo die 
Gerichtsbeamten in einem Borderziinmer ihre 
Sitzungen hielten. 

Ein roher Haufen von Männern, Frauen 
und Knaben war vor dem Gebäude versainmelt, 
lm ^Vorbeigehen einen Anblick ihres Gesichtes 
zu erlangen. Aver die Polizeidiener eilten freund-
lich mit lhr durch den Haufen tn die Halle. 

Es war ein großes Steinzimmer, in der 
Mitte dutch ein eisernes Geländer getrennt. 
Innerhalb dieses Geländn», hilUer einem langen 

Tische, saßen drei Magistratsbeamte; der Vor­
sitzende Richter, Sir Jra Brunton, nahm die 
Mitte eitl, während zu seiner Rechten Hum-
phreys und zu seiner Linken Upton saß. An 
dem euien Ende des Tisches saß der Schreiber, 
und an dem entgegengesetzten Ende stand die 
Zeugengruppe, bestehend aus Doktor Watkins, 
Doktor Hall, der Prinzessin Pczzilini, zwei 
E'^euilkeln, einem Polizeilieamten mld der 
Dienerschaft von AUworth Abbci). 

Dicht vor dem Tische smnd Malcolm 
Montrose, blaß, beklimmert und gebrochenen 
Herzens. Als er Eudora unter Bewachung ein­
treten sah, eilte er durch die kleine Ochnung 
des Gitters auf sie zu und sagte mit leiser und 
hastiger Stiinme: 

„O Eudora! Erst vor einer Stunde Hörle 
ich von Dliner Verhaftung — erst als der 
Sherifsbeamte in Allworth ankam, um die 
Zeugen vorzuladen; und ich bin sogleich her­
geeilt, um zu sehen, was ich für Dich thun 
könnte." 

„Nichts, nichts, Du kannst nichts für mich 
thun, theurer Freund; mein Fall ist fo ver« 
zweifelt, daß Niemand als Gott mir helfen 
kann." 

„Aber, o Eudora —" 
„Mein Herr, wir dürfen kein Gespräch mit 

der Gefangenen gestatten", fagte Sitns, indem 

er sie schnell in die unmittelbare Nähe der Ge­
richtsbeamten brachte. 

„Stellt Ihr einen Stuhl hin, Osfiziant, 
siö ist unfähig zu stehen, sagte Upton, das er­
schreckte und halb ohnmächtige Mädchen mit 
einer Empfi idung anblickend, welche ohne den 
Abscheu, den ihr vermuthliche« Verbrechen ein­
flößte, hätte Mitleid sein können. 

Stins stellte einen Stuhl dicht vor den 
Tisch, und Eudora si;l mehr daraus, als daß 
sie sich setzte. 

Dann legte Sims den Verhaftsbefchl auf 
den Tisch und zog sich hinter den Stuhl seiner 
Gefangenen zurück. 

Jra Brunton setzte seine Blille zurecht, 
nahm den Verhastsbefehl auf, warf einen 
Blick darauf und redete dann die Angeklagte 
k a l t  a n :  

„Wollen Sie so gut sein, Ihren Schleier 
zurückzuschlagen. Miß Leaton!" 

Eudora gehorchte mit zitternden Fingern 
und entblößte ein (Besicht, so todtenähnlich in 
seiner Blässe, daß Die, welche es sahen, entsetzt 
zurücksuhren und Ausrufe des Mitleids aus­
stießen, denn sie glau!)ten, das Mädchen müffe 
sterben. 

„Miß Leaton", suhr Jra Brunton fort, 
„der Verhastsbesehl, den ich hier vor mir habe, 
beschuldigt Sie der Esmordttng, durch Anwen-



Kugeln zu gieben. Da» Silber war von den 
Männern ohne grobe Mlthe in einem nahen 
Tagbaue gefördert worden. 

( R  u s i i j c h e Z u s t ä n d e . )  W o  i m m e r  d e r  r u s «  
slsche Kaiser aus semer letzten Reise hingekommen, 
findet nun eine tolle Zlazzia statt aus „illoyale" 
Persönlichkeiten, die der hvhen Behörde Grund 
zu dem Verdachte gegeben haben, dab sie mit 
den herrschenden Zuständen unzufrieden wären 
und dieselben irgendwie zu ändern suchen würden. 
Darunter scheint besonder« der jüngere 3lvel 
verstanden zu werden, denn es haben in den 
Gouvernements Moskau und Kostroma in einer 
einzigen Woche über siwszig Verhastungen jnnger 
Leute stattgefnnden, deren Familien sonst zu den 
angesehensteil gehörten, und in keinem einzigen 
Falle wurde bis jetzt gesagt, was eigentlich die 
Ursache der Maßregeln gewesen sei. Allerdings 
soll es dem Herrn Jgnatieff aufgefallen sein, 
dab von den „Herren" so viele es unterlassen 
haben, sich dem Czaren vorzustellen und lieber 
landeinwärts reisten, um nicht mit den neuen 
Begleitern des Herrschers zusammenzutreffen, 
unter denen sich allerdings ein Ton heraus­
gebildet hat, mit dem der Landadel nicht har-
moniren kann. Es heißt, die Narodnaja Wolja 
haben ihren Hauptsitz in Moskau genommen 
und dort viele neue Äushänger gewonnen; ihre 
Leiter sollten womöglich schnellstens verhastet 
werden und diese seien zwar vom Auslande, 
von Genf, hergekommen, aber sie seien der ge­
heimen Polizei der Nesidenz schon bekannt; es 
handle sich nur darum, durch Berhaflung Ljer-
dächtiger zc. ihren Ausenthalt zu entdecken. 
Allerdings wiro das Walten der geheimen Ge­
sellschaft wieder sehr bemerkbar, jetzt, da die 
dunklere» Abende schon wieder längere und 
größere Zusammenküiisle gchatlen; es werden 
wieder Massen von Flugblättern gefunden, die 
jedenfalls aus Moskau stammen und das Voik 
des Südens auffordern, wachsam zu sein, denn 
der Czar mache sonst den Großrussen als privu 
ligirtem Stamme Konzessionen, unter denen, 
wie früher schon, die andern leioen würden. Es 
ist dieser Kniff übrigens kaum nöihig, um den 
Haß der „Aiwern" zu schüren, der in Gestalt 
des Neides seit der Czaren-Nuse zu den Groß-
russen überall bei den Süvrussen, Volhyinern 
und Weißrussen ausgebrochen ist. Daß Alexander 
die Letztern vergebens auf sich warlen lieb, hat 
arge Enttäuschungen hervorgerufen, und die 
alte Slammesabneigung ist wieder lebendiger, 
als man geahnt Hot. Ob es da der Verschwö­
rungen noch bedarf? Eigentlich ist das ganze 
Land in Verschwörungen getheilt, des einen 
herrschenden Theüs gegen den andern unter­
drückten; die Gouverneure selbst müssen sich der 
ersten anschließen, wenn sie nicht Verdacht er­
wecken wollen, liberal gesinnt zu sein, und 
müssen die „Verdächtigen" argwöhnisch beob-

dung von Gift, der verstorbenen Lord und Lady 
Leaton und ihrer Tochter, der ehrenwerthen 
Agathe Leaton. Ich muß fagen, daß es mlch 
tief schmerzt, eine Person von Ihrem Alter, 
Geschlecht und Nange mit einem so verruchten 
Verlirechen belastet vor uns stehen zu sehen". 

^Jch bin schuldlos; o mein Herr, Sie, 
der Sie mich gekannt haben, seitdem ich als 
eine Waise in dies sremde Land kam, sollten 
wissen, daß ich es bin". 

„Gott gebe, daß es sich so heransstkllt", 
sagte der Nichter ernst. 

Sogleich begann die Untersnchung. Zuerst 
wurde das Protokoll der Todtenschan verlesen, 
und dann wurden die Zeugen der Neihe nach 
vernommen. 

Die Haushälterin, Mrs. Voss, wurde auf« 
gerufen, und gab ihr Zeugniß mit vielen 
Thränen und großem Widerstreben ab: 

„Miß Eudera Leaton ist die Nichte des 
Lord Lealon, und nach Miß Agathe die nächste 
Erbin der Besitzung. Miß Endora hat Lord 
Leaton während seiner verhängnißvollen Krank­
heit gepflegt und alle Speisen und Getränke 
eigenhändig flir ihn bereitet. Sie bereitete den 
Schlaftrunk, von welchem er zehn Minuten vor 
selnem pljjtzlichen Tode trank. Miß Eudora 
pflegte auch Miß Agathe während ihrer letzten 
Krankheit, welche in allen ihren Symptomen 

achten, jedenfalls von sich fern halten, wodurch 
von selbst nur die „loyalen" Elemente um sie 
versammelt bleiben, während die Gegner sich 
grollend zurückziehen. Es geht eben echt russisch 
zu und die neuen lSrsparniß-Verfügungen vom 
Hofe lassen den weitesten Spielraum für Jntri-
guen. So soll z. B. untersucht werden, welche 
längst verjährte Lehensrechte, nachdem die In­
h a b e r  o d e r  d e r e n  N a c h k o m m e n  h i n r e i c h e n d  f ü r  
ihr altes Verdienst belohnt gewesen, wieder 
eingezogen werden können; die Gouöerneure 
stellen, selbst schon wissend, was damit gemeint 
ist, die betreffenden Listen auf und senden sie 
nach der Residenz; bald, mit ganz ungewöhnlicher 
Geschwindigkeit, erhalten sie dieselben wieder 
zurück und finden sämmtliche Freunde der je­
tzigen Richtung gestrichen, die Gegner aber noch 
offen, so daß auf Grund des Gesetzes der Staat 
sein Eigenthum wieder an sich nimmt und die 
aus ihrem Wohnsitze Vertriebenen nachdenken 
können, warum wohl dieser oder jener Nachbar, 
der sich doch im gleichen Falle besand, nicht 
weiter behelligt wird. Die Staatsforfte am Ural, 
in den Prsvinzen Perm und Viatka sollen 
besser ausgenutzt werden; so ist befohlen worden, 
und um den Befehl zu vollziehen, muß man 
natürlich Pferde haben zum Holz-Transport; 
das Wohl des Ganzen fordert die Hingabe des 
Einzelnen und deßhalb wurden jüngst die Pferde 
der Bauern in jedem größern Flecken gemustert, 
alle tauglichen einfach behalten, ohne daß die 
Beraubten die geringste Entschädigung dasür 
erhielten. Eine Deputation wagte es, sich zum 
Czaren nach Kostroma zu stehlen und diesen um 
Htlfe und Erfatz zu bitten; darauf erfolgte auch 
die Entsendung eines Beamten aus Moskau zur 
Unterfuchung; der brave Mann reiste ab, durch-
forschte emsig die Kassenbücher der Distrikte, 
berichtete darüber nach Petersburg, dehnte im 
Pflichteiser seine !/ieise sogar bis nach Kasan 
aus und ist seither verschwunden, mit ihm auch 
ein enormer Betrag, den die Regierung nach 
Perm zum Ankaufe der Pferde geschickt hatte 
und über dessen Vorfinden der Herr JnquiNtol 
jedenfalls fälschitcherweife, weiß Gott unter 
welchen »iähern Umständen, noch qulttlrt hatte. 
Vlellelcht ist aber anch ein anderes Verbrechen, 
an dem Beamten selbst begangen, nicht aus­
geschlossen, denn Aehnlichea scheint in einem 
slävtchen des frühern Dlstrikts Ocenburg vorzu­
liegen, wo eil^, wegen Aushebung der Verwal» 
tung Mit der Kassm'Reviston lieauftragter höherer 
Offizier früh Morgens Mit Arfenrk verglstet 
vorgefunden wurde, während gleichzeitig das die 
Bücher bergende Lokal — leider — total ad» 
brannte. Das ist jehr einfach und dabei auch 
national-russisch. 

( I n  d e r  H a u p t s t a d t  B o s n i e n s . )  
Aus Sarajevo wiro geschrieben: „Die sozialen 
Verhältnisse in der bosnischen Hauptstadt werden 

mit der des Lord Leaton übereinstimmte. Miß 
Eudora wachte bei Miß Agathe in der letzten 
Nacht ihres Lebens, und bereitete das Tama-
rindenwasser, von welchem fie gerade vor ihrem 
Tode trank. Lady Leaton trank vor ihrem 
plötzlichen Hinscheiden von demselben Getränk". 

Upton frage: 
„War der Krug, welcher dieses Getränk 

enthielt zwischen der Zeit der Bereitung desselben 
und M»ß Agathe Leaton's plötzlichem Tode 
aus der Verwahrung der Gefangenen gekommen". 

„Ich glaube nicht. Miß Eudora bereitete 
den Trank in dem Zimmer der Haushälterin 
und brachte ihn aus Miß Agathens Zimmer, 
wo sie (Miß Eudora) die Nacht hindurch wachte", 
erwiderte Mrs. Vose. 

Einige Andere von der Dienerschast wurden 
vernommen, und Alle bestätigten mehr oder 
minder die Aussage der Haushälterin. 

Der nächste Zeuge, der vernommen wurde, 
war der Hausarzt, Doktor Watkins, welcher 
aussagte, daß die Symptome der plötzlichen 
Krankheitsansälle, welche nach einander mit dem 
Tode von Lord Leaton, Lavy Leaton und Miß 
Leaton endeten, diejenigen waren, welche durch 
das Gift der St. Jgniatusliohne hervorgerufen 
werden; — daß Spuren dieses GistS bei der 
Besichtigung der Leichen und bei der Unter­
suchung des Getränks, welches Miß L,?aton 

täglich ungemüthlicher. Nicht nur die geradezu 
unqtialifizirbare Haltung der Türken den Oester­
reichern gegenüber macht Einem den Aufenthalt 
zur Qual, die Eingewanderten beginnen nun 
auch sich das Leben unter einander sauer zu 
machen. Ein Beispiel statt vieler: Bisher lebten 
Civil und Militär im besten Einvernehmen, 
die Offiziere verkehrten in den österreichischen 
Häusern, es herrschte ein für beide Theile 
angenehmes und nützliches Zusammenleben. Nun 
aber fiel es dem Offiziers-Korps plötzlich ein, 
den Eivilperfonen den (früher gestatteten) 
Eintritt in das Offiziers Kasino zu versagen, 
nnd damit war auch der freundfchaftliche Ver­
kehr zu Ende. Was dem Offiziers-Korps Anlaß 
zu dieser Maßregel gab, weiß ich nicht. Vielleicht 
— und bei einer solch' brüsken Maßregel 
scheint das wahrscheinlich — haben einige Civil-
Personen Aergerniß erregt, aber wegen Einiger 
Alle zu verletzen, scheint denn doch zum mm-
desten in gegenwärtigen Zeitläuften übereilt. 
Uns eingewanderten Oesterreichern wird hier 
die Existenz keineswegs erleichtert: politische 
und religiöse Fatalitäten gibt es in Menge, 
und wenn nun auch sociale Unannehmlichkeiten 
dazu kommen, fo kann uns der Aufenthalt gar 
balk> verleidet werden. Heute sind wir Oester­
reicher wie ein witziger Fabrikant bemerkt 
hat — in Bosnien nichts Anderes als Haus­
meister, nur müssen wir auch noch das Sperr­
geld bezahlen". 

( l l n f ä l l e  a u s  d e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Eisenbahnen.) Im Jahre 1830 wurden auf 
den österreichischen Eisenbahnen 31.666.604 
Reisende befördert. Die Unglücksfälle belaufen 
sich auf: 162 Entgleisungen, 59 Zusammen­
stöße. S94 Beschädigungen der Fahr-Betriebs-
mittel, 456 Verunglückungen von Menschen 
(131 Tödtungen, 325 Verletzungen), von Thieren 
und Fuhrwerken, III Elementarereignisse. Was 
dle getövteten und verletzten Reisenden anbe­
langt, so ist die größte Zahl dieser Fälle durch 
vorzeitiges Abspringen von nicht zum Still-
tiande gekommenen Zügen oder Ausspringen 
aus schon in Gang gesetzte Züge herbeigesührt 
worden. Was die Lerunglückungen der Bahn-
vediensteten betrifft, so geben die Eisenbahn-
Verwaltungen leldst zu, daß die gegenwärtigen 
Einrichtungen beim Verschubdienste für das Per-
ionale mancherlei beinahe unvermeidliche Ge­
fahren in sich schließen, so daß eine radikale 
Avhilse in dieser Richtung nur von einer Aen-
verung des Kuppelungs-Systems zu erwarten ist. 

( D i e n s t m a n n  u n d  G e s ä l l g e s e t z . )  
AiN 6. J^li 1876 wurde der Dlenstinann Gu­
stav Richter in Retchenberg von einem ihm un-
dekannten Herrn beordert, eine verschlossene 
Kiste auf die österreichische Ellgut-Expedttion zu 
schaffen, wo der Auftraggeber zur Empfang­
nahme sich einfinden zu wollen vorgab. Der 

bereitet, und wovon jene kurz vor ihrem Tode 
getrunken hätten, entdeckt worden seien; — und 
daß eine Quantität desselben tödlichen Kraute« 
in Miß Eudora Leaton's Kommode gefunden 
worden sei. 

Die Aussage des Doktors wurde von zwei 
Aerzten bestätigt, welche der Besichtigung der 
Leichen und der Untersuchung des Getränks 
beigewohnt hatten, so wie auch von dem Polizei-
Beamten, welcher den Verhastsbefehl vollzogen 
und das Gift in Eudora's Besitz entdeckt hatte. 

Der letzte Zeuge, welcher vernommen 
wurde, war die Prinzessin Pezzilini, welche mit 
Ausnahme des von der Aerzten vorgebrachten 
wissenschaftlichen Beweises, sämmtliche vorher­
gehende Aussagen bestätigte. 

Nachdem die Zeugenaussagen zusammen­
gestellt waren, wurde die Gesangene gefragt, ob 
sie irgend eine Erklärung zu geben Hütte, ehe 
das Gericht über ihren Fall entfcheide. 

Sich langsam erhebend und mit sehr 
schwacher Stimme antwortete sie: 

„Keine, die mir nützen wird, fürchte ich. 
Ich habe in der That meinen Onkel und meine 
Kousine während ihrer letzten Krankheit gepflegt". 

„Gefangene, Sie kompromittiren sich ernst­
lich, wenn Sie diese Einräumungen machen. 
Sie muffen sich hütet,, sich wieder bloßzustellen", 
sagte Upton. 



DienstmaüN that, wie ihm besohlen — welcher 
Dienstmann hatte e» nicht gethan? — wurde 
aber vor dem Bahnhofe von Finanzorganen 
angehalten und konfiszirt. Bei der Nachschau 
der Kiste — die Sache kann nur verrathen ge­
wesen sein — fand man darin eine schwere 
Menge ausländischer seiner Zigarren. Mit dem 
Dicustmann wurden des Langen und Breiten 
Prototolle aufgenommen, derselbe konnte aber 
nichts angeben als: ^er kenne den Mann nicht, 
dessen Auftrag er ausführte; er habe wie in 
hundert anderen Fällen gehandelt, nämlich me­
chanisch seine Obliegenheit als Dienstmann ge» 
than; oder dürse er wohl als Dienstmann eine 
Partei fragen, was ste in diesem Kasten habe, 
oder Koffer, den er da« oüer dorthin zu schaffen 
l)eordert wird, oder gar die Oefsnung de» Ob« 
jette« verlangen, um sich zu überzeugen, ob 
nicht etwa eine Paschwaare darin enthalten? 
Da« liebe sich wohl keine Partei gefallen! 
Kurzum, da der Eigenthümer der K^sje sich 
hütete, sich einzufinden, und auch nicht ermittelt 
werden konnte, wurde der Dienstmann, bei einer 
GefällsÜbertretung betreten, als Thäter betrachtet 
(nach dem Gesällsgesetze) und zu einer Strase 
vo' 2900 fl., respektive zu 19 Monaten Arrests 
verurtheilt. Durch lange und breite Rekurse 
wurde die Strafe aus 3 Monate Arrest herab­
gemindert, die der genannte Dienstmann am 
16. d. antreten soll. Der Dienstmann aber, der 
sich bisher noch nicht das Geringste hat zu 
Schulden kommen laffen, wird demnächst nach 
Wien reifen, beim Kaiser um eine Audienz an» 
suchen, ihm den Sachverhalt erzählen und die 
Bitte daran knüpfen, an ihm einen Akt der 
Gnade zu üben. 

«lltarburger lierichte. 
(lNewerbe.) Im verflossenen Monat wur­

den beim hiesigen Stadtrath folgende Gewerbe 
ängemeldet: Kleinvieh«Stecherei und Selcherei, 
lSrazer-Vorstadt, Mülilgafse, Johann Schl^rfchen 
— Weißnäherei, Stadt, Burggasse, Emma 
Burghardt — Anstceichsrei, Grazer«Vorstadt. 
Schtilerstrabe, Franz Z<lenka — Verfertigung 
von Kleidern und Wasche, Stadt, Burgplatz. 
Anna Rieser — Husschmiede, Ltadt, Kärntner-
gasse, Wenzel Hawl'czek — Handel mit ge, 
mischten Maaren, Stadt, Hauptplatz, Anton 
Hohl Belschleiß von Holz und Kohlen, 
Grazer-Vorstadt, Mellingerslraße, Franz Q^an-
desi — Geräthlerei, Grazer«Borstadt, Blumen-
gassö, Anton Jentschitsch — Verfertigung von 
Kleidern und Wäsche, Stadt, Burg-;ass^. The-
refe Obiatti — Greislerei mit Ausschluß des 
BranntweiN'Schankes, Grazer-Vorstadt, Mel' 
lingerstraße, Katharina Podpersik Schuh­
macherei, Stadt. Postgasss, Franz Walischek — 
Obsthanvel, lSrazer-Vorstadl, Meltinge^strabe, 

„Mein Herr, wenn ich überhaupt spreche, 
so kann ich nur die Wahrheit sprechen, und ich 
kann nicht glauben, daß die Wahrheit mir 
schaden kann. Ich wiederhole also, daß ich 
meinen Onkel und meine Coustne in ihrer letzten 
Krankheit pflegte. Ich bereitete mit meinen 
eigenen Händen alle Speisen und Getränke, 
welche sie zu sich nahmen''. 

„Gesangene, Gefangene", sagte Upton in 
einem Tone tiefen Mitgefühls, denn — trotz der 
entscheidenden Beweise gegen sie war es un­
möglich, in ihre unschuldigen Augen zu blicken, 
ohne einen Zweisel an ihrer vermutheten Schuld 
zu empfi'iden und zu wünschen, daß ihr die 
Wohtthat dieses Zweifels zu Theil werde — 
„Gefangene, ich muß Sie noch einmal ernstlich 
warnen, daß Sie sich auf verhängnißvoUe Weife 
selbst anklagen, was da« Gesetz nicht von 
Ihnen verlangt. Die Gerechtigkeit gewährt 
selbst den Schuldigsten die Gelegenheit zur 
Freisprechung, welche zu vernichten der Ver­
brecher nicht verpflichtet ist". 

„Mein Herr, ich bin keine Verbrecherin; 
und wenn die Wahrheit mir zum Verdelben 
gereicht, so muß sie es. Ich bereitete ihre Speisen 
und Getränke, wie ich alles Andere zu ihrer 
Erleichterung und Annehmlichkeit that, weil ich 
ste so liebte, dab ich gern mein Leben hingegeben 
hätte, wenn das Opfer desselben das ihrige 

Johann Petek — Handel mit Olisi nnb Gemüse, 
Stadt, Hauptplat), Josefa Pall, Josef Kahn-
dorfer — Handel mit Manufakturen, Stadt, 
Herrengasse, Leonhard Metz. 

( K e i n e  R e b l a u s . )  V o n  F r a u h e i m  ( 9 .  
d. M.) wird uns geschrieben: „Zum Tröste 
aller Weingarten-Besitzer ist nun kommissionkll 
durch Herrn Bezirkslommissär Kankovski, Ex­
perten Herrn Paul Simon und dem Herrn 
Kellermeister aus der Weinbauschule entschieden, 
daß die in dem Weingarten der Kirchenvorstehung 
zu Frauheim vorgefundene Laus nur eine der 

sehr ähnliche Blattlaus ist. 
( E i n  V e r t r e t e r  d e s  A c k e r b a u -

M i n i s t e r i u m s  i n  d e n  N a n n e r  W e i n ­
gärten.) Das Ackerbau-Ministerium hat den 
Ministerialrath v. Pretis nach dem steierischen 
Unterlande gesandt, um die von der Neblaus 
befallenen Weingärten zn besichtigen Ulld sich 
vom Stande der eingeleiteten Gegen-Maßnahme 
zu überzeugen. 

( B r a n d . )  B e i m  G r u n d b e s i t z e r  J o h a n n  
Noi zu Lasach (Octsgemeinde St. Margarethen 
a. d. P.) brach in der Streuhütte Feuer aus 
und wurde dieselbe nebst dem Wohnhause, allen 
Vorräthen und Geräthfchaften eingeäschert. Wie 
dieser Brand entstanden, ist noch unbekannt. 
Der Schaden beträgt 1000 fl. 

(V i  e  r  z  e  h  n  K  o  r  n  h  i  e  f  e  l  a  n  g  e  z  ü  n  d  e t )  
Der Grundbesitzer Mathias Tscherne zu Nantsche 
hatte in der Nähe seines Hauses auf vierzehn 
hohen Stangen da» ganze Korn ausgehiefelt. 
Kürzlich wurden all' diese Hiefel zur Nachtzeit 
von unbekannten Strolchen angezündet und 
gingen rasch in Flammen auf. 

( B e z i r k s - S c h u l r a t h . )  D e r  n e u g e w ä h l t e  
Bezirks-Schulrath von Gonoiiitz besteht aus den 
Schulfreunden! Dr. Lederer, Anton Stanzer 
und Johann Stutter in Gonobitz, Kokol in Hl. 
Geist und Putfchnik in Weitenstein. 

( G r ü n d u n g s f e s t . )  D a s  G r ü n d u n g s f e s t  
der Feuerwehr in Cilli wird am 1. und 2. Ok­
tober stattfinden. 

( L o g e n - L i z i t a t i o n . )  A m  2 4 .  S e p t e m ­
ber Nachmittags 3 Uhr findet im Theaterge­
b ä u d e  d e r  L o g e n v e r k a u s  i m  L i z i t a t i o n s w e z e  s t a t t .  

Letzte 
Die Regierungsvorlagen, betreffend die Re­

form oer Verwaltung sollen für die verschiedenen 
Landtage gleich lauten. 

Der Bauernverein von Nieder-Oesterreich 
hat feine Theilnahme am deutsch-böhmischen 
Äauerntag in Aussig zugesagt. 

Die liberalen Blätter in Deutschland drücken 
ihr Erstaunen aus über die Wiederherstellung 
der preußischen Gesandtschaft bei der Kurie. 

In Befsarabien sind russische Genieoffiziere 
mit den Vorarbeiten für zwei strategische Bahnen 
beschäftigt. 

häite retten können. Ich that keinen schädlichen 
Bestandheit in irgend Etwas, was ich sür sie 
bereitete. Und was das tödtliche Gift der St. 
Ignatiusbohne betrifft, woran sie gestorben sein 
sollen und welches in meiner Kommode gesunden 
wurde, fo weib ich nicht, wie es dahin gekommen 
ist. Ich hatte eS gewiß nie in meinem Besitz, 
wubte nie etwas von den Eigenschaften desselben, 
habe sogar.noch nie von der Existenz desselben 
gehört! Und so wie ich die Wrhrheit gesprochen 
habe, so möge der Herr mich aus dieser groben 
Gefahr erretten!'^ 

Sie endigte mit sehr leiser Stimme, nnd 
am Schluffe ihrer kurzen Rede sank sie zitternd 
wieder auf ihren Stuhl. Ihre einfache Verthei-
digung, mit den verhängnitzvollen Einränmungen 
derselben, war natürlich schlimmer als nutzlos; 
und ihr ununtersiütztes Ableugnen der Vergis-
tung hatte nicht das Gewicht einer Feder gegen 
die zermalnende Maffe der Beweife gegen sie. 

„Im! ich sehe nur eir^ Verfahren, das wir 
einschlagen können, und das ist, ihr den Proceß 
zu machen. Was sagen Sie, Herr Humphruis? 
Was sagen Sie, Herr llpton?^' fragte Jra 
Brunton, auf seine Amlsgenossen zur Rechten 
und zur Linken btickend. 

„Ich bedaure, mit Ihnen übereinstimmen 
zu muffen", sagte Mr. Humphreys. 

^Es ist sehr traurig, aber ich sehe keinen 

Die französische Negiernnki sucht Zivitärzle 
für Nordafrika anzuwerben. 

Berichtigttnft. 
Es ist unwahr, daß ich von irgend einer 

Seite dazu veranlaßt wnrde, die Einstimmigkeit 
der Landtagswahl vom 5. d. M. zu stören, und 
bitte zu konsiatiren, daß ich mich bei Ausübung 
eines politischen Rechtes auch von keiner Seite 
beeinflussen ließe. Auch stclle ich es der löbl. 
Redaktion frei zn publiziren. daß nach meiner 
M e i n u n g  a u c h  e i n  G e s c h ä f t s m a n n ,  d .  h .  
e i n  V o l k s m a n n  g a n z  g u t  u n d  m i t  m i n d e ­
s t e n s  g l e i c h e r  B e r e c h t i g u n g  u n d  m i t  g l e i c h e r  
Hingebung Abgeordneter sein kann. 

Achtungsvoll Emil Stoerk. 

Eingesandt. 
Hoch ist das Gras nicht Über die Stelle 

gewachsen, an welcher der Pfarrer von St. 
Georgen zu einer traurigen ^^erühmtlieit ge­
worden, da er nämlich wegen seiner Intoleranz 
gegen die Wutl) feiner erzürnten Pfarrsgemeinde 
dnrch die Gendarmerie bewacht und beschützt 
werden mußte, und hat der Mann Gottes 
einen würdigen Nachfolger in der Perjon des 
Pfarrers der Nachdargemeinde St. Margarethen 
a. P. Herrn Georg Urbas gefunden, welcher 
durch einen Akt christlicher Unduldsamkeit dem 
Obigen würdig an die Seite gestellt werd.'n 
kann. Der 67jährige Johann Valantan, Grund­
besitzer in Tragntfch, ein stiller und ruhiger 
Mensch, konnte wegen seiner schon seit Jahren 
andauernden Kränklichkeit nicht nach dem Wunsche 
des Pfarres Urbas oft genug die Kirche besuchen 
und zur Beichte gehen. Am 27. August 1881 
verschlimmerte sich sein Znstand in auffallender 
Weise, so daß deffen Schwester in große Besorg-
niß gerieth. In Folge deffen begab sich dieselbe 
am 29. v. M. Nachmittags zum Herrn Pfarrer, 
theilte ihm die Sachlage mit und daß ihr Bruder 
mit den Sterbesakramenten versehen werden 
möge. Statt zn willfahren benahm sich der 
gei^liche Herr in unziemlicher Weise und meinte 
unter Anderem, daß die Bittstellerin ihren Bruder 
lieber einmal in die Kirche zur Beicht dringen 
möge; die Botin erwiederte hieravf, daß ihr 
Bruder fchon alt, und in Folge der Krankheit 
auch sehr schwach sei, uiid sie nicht im Stande 
sei, denselben in die Kirche zu schleppen. Auf 
dies replizirte der Pfarrer: er werde nicht 
kommen, denn er habe keine Zeit, und er kam 
auch wirklich nicht. Am 30. August Morgen» 
4 Uhr starb I. Valantan, und wurde diesem 
auch vom Pfarrer das Geläute, das Lesen 
einür Todtenmeffe und das Einsegnen des Gra­
bes aus dem Grunde verweigert, weil er die 
Stt'rbesakramente nicht empfangen haiie. 

Iaring am 10. September 1881. 
Ein Verwaiidter. 

möglichen Ausweg", sagte Uplon, mit tiesem 
Mitleid auf das arme junge Mädchen blickend. 

„Füllt den Verhaftsbefehl aus, Wallace" 
befahl Jra Brunton. 

Der Schreiber fertigte sogleich den VerhaftS-
befel)l für Eudora Leaton aus und öbcrgab ihn 
dem Polizeidiener Sims, mit dem Befehl, sie 
augenblicklich wegzuführen. 

Bei diesem Gebote bleichte ein wildes 
Entsetzen die Wangen Eudora's, wUche in ihrer 
gäiizlichen llnbekanntschaft mit den Befuguiffen 
der Unterfuchnngsrichter, die Hände zusammen­
schlug. ihre weit ausgeriffenen Augeii mit dein 
flehentlichen Blicke der Verzweiflung erhob und 
sagte: 

„O meine Herren, ich bin unfchulbigt 
Gott weiß, daß ich es bin! Haben Eie Mitleid 
mit mir"! 

„Mein Kind", sagte der gutherzige Upton, 
welcher die ihr beigemeffene Schuld mehr als 
halb bezweifelte, .,dieS ist nicht entscheidend, 
wissen Sie. Wir sprechen kein Urthcil über )l)re 
S c h u l d  o d e r  U n s c h u l d  a u s ,  w i r  s c h . c k . n  S i e  n u r  
vor einen döheren Gerichtshof, Sie vielleicht 
gänzlich sreig''sprochen werden." 

(Foristtzung folgt.) 
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Kundmachung. 
All der MädchtN-Vürgerschule und an 

sammllichen Volksschulen dtS Stadtschulbezirses 
Marburg wird das «cichstc Schuljahr am 1k. 
Septrulber l. I. erössnkt, an welchem Tage 
auch das ül)liche hl. Geistamt staltfindct. 

Die schulpflichtigen Kinder, welche weder 
in eine Mittelschule, noch in die Ucbungöschule 
der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Marburg ein­
treten, sittd von ihren Eltern oder deren Stell­
vertretern am 14. und 15. September zwischen 
8 und l2 Uhr Vormittags mit dem Tauf-
vder Geburtsscheine in dle betrisscnde Schule 
zu bringen und in die Liste der schulbesuchenden 
Kinder eintragen zu lassen. 

In Erkrankungsfällen haben die Eltern 
oder deren Stklivertreter nur den Taus- oder 
Geburtsschein deS schulpflichtigen Kindes bei der 
Einschreibung vorzuweisen. 

Eltern oder deren Stellvertreter, welche 
dieser Pflicht nicht nachkommen, sind von dem 
Leiter der Schule dem gefertigten Stadtschulrathe 
behufs der geschlichen Amtshandlung bis 1. 
Oktober l. I. namhaft zu machen. 

Die Schulpfllchtigkeit beginnt mit dem 
v»llendeten sechsten und dauert bis zum voll­
endeten vierzehnten Lebensjahre. 

Kinder, welche beim Beginne des Schul-
jahres zwischen dem 5. und 6. Lebensjahre 
stehen, können vur mit hierämtlicher Bewilligung 
aufgenommen werden. 

Eltern oder deren Stellvertreter, welche die 
Aufnahme ihrer Kinder an einer Volks- oder 
Bürgerschule außerhalb ihres Schulsprengels an­
streben, hoben dieselben am 14. oder 1ö. Sept 
Vorläufig an der Schule ihres SprengUS aus­
nehmen zu lassen und gleichzeitig mündlich oder 
schriftlich, im letzteren Falte durch ein mit einem 
50 kr. Stempel versehenes Gesuch daS begritn» 
dkte Ansuchen beim Stadtschulraihe vorzubrin« 
j^en, nach dessen günstiger Erledigung der lieber« 
tritt in die fremde Schule erst erfolgen darf. 

Sladtschulrath Marburg, 9. Scpt. 1881. 
Der Borsitzende: Dr. M. Reiser. 

Ä. t. StaatMcrrcalschule 
l» ZNarburg. 

Die Aufnahme der Schüler findet am 13., 
14. und 15. September vormittags von !1 biS 
12 Uhr in der Direktionskanzlei statt. 

Marburg am 8. August 1881. 
8 7 8 )  D i e  D i r e k t i o n .  

kiuudriiuisllallo. 
Heute Sonntag den II. September 1831 

P D N <v W V 
des Wiener GesangSkomikers 

gewesenes Mitglied der Opernsauger-Gescllschast 
Mittcregger. (964 

litksi'mvistvi' pivkivi'. 
llttter Leitung a I t V I». 

Anfang '/28 Uhr. Enträe frei. 

V. 

AasWestscheiven 
endet schon morgen Montag den 12. Sept. 

Um zahlreichen Besuch bittet die ergebenst 
Gksertigte, da die Ltjivtr!l)kjlnng stailfindet, 
bei sonstigem Verlust der beieitü geschobenen 
Schlitzen. — Ansang 2 Uhr Nachmittag. 

Achtungsvoll 0. Alvixusr 
90e in der Müyfgaffc. 

Mit '/.j Bogen Beilaqe. 

3. 83 ?rg. Edikt. (969 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg rechtes 
Drauuser wird bekannt gegeben, daß am 
Freitag den SßZ. September 188» 
Bormittags von 11 bis 12 Uhr in der Ge-
richtSkanzlei im II. Stocke Nr. 1 die Minnendo-
Lizitation. zugleich Akkordverhandlung zur Si­
cherstellung der Verpflegung und Reinhaltung der 
Häftlinge für daS Jahr 1882 abgehalten wird, 
wozu Unternehmungslustige eingeladen werden. 

Der Stand der Hälftlinge beträgt durch­
schnittlich 60 Köpfe per Tag. 

Jeder Lizitant hat eine Kaution mit 300 fl. 
zu erlegen. 

Die übrigen LizitationSbedingnisse können 
in den gewöhnlichen AmtSstunden eingesehen 
werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg r. D. U. 
am (!. September 1881. 

Der k. k. Bezirksrichter: Wies er. 

Kostknaben 
werden unter billigen Bedingungen aufgenommen 
u n d  h a b e n  n a c h  W u n s c h  a u c h  U n t e r r i c h t  i n  
Schulgegenständen, Klavierspiel und französischer 
Sprache unentgeltlich. (974 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Verkauf von 30 Startin 
Eigenbauweine 

von den Jahrgangen 1876, 1877, 1878 und 
1879, aus dem Gamser und Tresternitzer Ge­
birge. — Auskunft in der NotariatSkanzlei des 
Ludwig v. Bitterl in Marbnrg. (967 

Ein l962 

großes schiincs Mewölbe 
vom 1. Ottober zu vergeben, 

ganz neu, elegant hergerichtet, mit anstoßendem 
Comptoir und großem Magazin, vollständiger 
Gewölbeinrichtung, für jt-deS Geschäft, besonders 
für eine gemischte Waarenhandlung, 
als einziger in diesem Stadttheile 
vorzüglich gkeignet. Zins sehr billig. 

Anzufragen in der Kärntnervorstadt. Lend­
gasse Nr. 2, im Gasthaus „zum gold. Löwen.« 

Ei» sehr «Bixliigtr Kojinrt 
in Graz für Studierende und Fräuleins, mit 
Klavierbentitzung zc.. ist zu erfragen: kosts 
restanto 8t. Hl, (968 

Gesncht wird 
ein Ladenmädchen, der deutschen und slo-
venischen Sprache mächtig, mit guten Rkserenzen, 
für ein Bäckergeschäst. (876 

Auskunft in der Redaktion d. Bl. 

Ttndenten 
werden in Wohnung und Kost genommen. 
Verbunden damit die unentgeltliche MitbenNtzung 
d l S  K l a v . i e r s  u n d  d e s  G a r t e n s .  

Anzufragen: Marburg, Casinogasse Nr. 8, 
I. Stock rechts. (976 

Stndenten 
werdtn in gänzliche V«rpfl«guiig genommen: 

Flößergasst Nr. ö. (9SS 

^alilo ieli vom, clor dsim Ovbrauvke vvn 
l(otkv'8 Islinvvagsvi' 

Ä flavon 33 lcr., jemals vieäer ^adn-
sedmer^eu delcommt oäer aus äem I^unäs 

791 vmvr. llottisksravt, 
AlitilNnx dvt Vivo, Villa ltotks. 

In Marburg allein sedt bei Lsrru 

Ein kleines Haus 
in der Blumengaffe, bestehend auS 2 Zimmern, 
Küche und Boden, ist vom 15. September zu 
vermiethen. (97ö 

Anzufragen bei Gebrüder Schlesinger. 

Eine somseitige Wohmng 
im 1. Stocke mit 3 Zimmern fammt Sparherd-
küche und Zugehör ist von 1. Oktober in der 
Kärntnergaffe Nr. 18 zu vergeben. (973 

Ein möblirtts gaffeilseitiges 
Zimmer für einen Herren ist sogleich zu ver-
miethkn. Anzufragen: Pfarrhofgaffe Nr. 11, 
I. Stock links. (963 

Für Brust- und Kungenkra«kek 
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Aranz Wilyelm, Apolhtktr in Nrnilkirchta (V.-Or.j. 
Seit 25 Jahren gegen Erkrankung der AthmungSorgane, Kehlkopf- und Bronchialkatarrhe, Keuch-! 

husten, Heiserkeit, vielen anderen HalSleiden, Lungenleiden aller Art vou der allergrößten Heilkraft und' 
Wirksamkeit. < 

Vorzüglich bemerkenSwerth ist dieser Saft als Präservativ bei UeVetn und rauher Nitterung. ! 
Zu Folge seines äußerst augenehmen Geschmackes ist er Kindern nüplich, ein Bedürsuiß aber lungen-' 

kraukeu Menschen; Säugern und Rednern gegen umslorte Stimmen oder gar Heiserkeit ein nothwendigeS j 
Mittel. — Zahlreiche Zeugnisse bestätigen obige Angabe. l 

In Flaschen zu fl. 1 25 ö. W. — Zu bezieheu ^ 
Mt,rburg, Alois Luandest. 

Cilli, Baumbach'sche Apotheke; F. Rauscher — Frohnleiteu, V. Blumauer — Friesach, Aut. Aichiuger, Rp.i 
— Feldbach, Jos. König, Ap. — Graz, Wend. Trnkoczi, Ap. — Kindberg, I. S. Karinüiö — Klagenfurt, 
Karl Clemeutschitsch — Knittelseld, Wilhelm Vischner — Krainburg, Karl Slavnik, Äp. — Laibach, P. LaSnik! 
— Murau, Joh. Steyrcr — Pettau, C. Girod, Ap. — RadkerSburg C. E. Audrleu, Ap. — Vtudolftiverth.! 
D. Rizzoli. Ap. — TarviS, Eugeu Eberlin, Ap. — WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordik, Ap.! 

Das P. T. Publikum wolle stets speciell Wilhelm's Schneebergü Kräuter-Allop! 
verlangen, da dieser nur von mir echt erzeugt wird, und da die unter der Bezeichnung 
Julius Bittnec's Schneebergs Kräuter-Allop vorkotnntendeu Fabrikate unwürdige Nach-! 
dildungen sind, vor denen ich besonders warne. ! 

empiielllt /u tlen I'reisen 

vvrni. (lAi'I ?kltl!ll', 8trvl!llut->!iv<!ei lA^v, I^larlturK, Uvri'vn^a^ijv 2k. 

Verantwortliche Stedaktivn, Druck und Verlag von Eduard Sanschitz in Marburg. 



Veil.ij,,. zil Nr. 109 der „Miuluiiqer Ieltiiiiti" sl83i). 

Gine Wohnung, 
btsttliknd mls 2 Zimmern. 5kijch^. Speise und 
Holzlage, ist zu vermielhen und sogleich zu be-
zicheu im Hause Nr. 6 am Domplatz. (93S 

Gill schönes möblirtesZimmer 
ist zu vermittheu und sofort zu beziehen im 
Hause Nr. 6 am DomplaK. (940 

Ei« nett müblirtes Zimmer 
mit bequemem separaten Eingantz, sriiundlichcr 
Aussicht, licht, trocken, gut heizbar, im 1. Stocke 
des Baron Nasl'schen Hauses Nr. 13 in der 
Magdalenavorstadt, ist vom 15. Sept. an zu 
vermiethe». (960 

Eilt möblirtes Zimmer 
groß und freundlich, mit Auösicht aus den Stadt­
park, ist täglich zu vermietyen: SoMenplatz. 
Haus Nr. I, 2. Siock. (961 

zu vermielhen: 
STrUr», Lasinogasse Nr. 10. 

Anzufragen ebenerdig rechts. (953 

verläßlicher, nüchterner Arbeiter mit guten 
Zeugnissen wird aufgenommen und bci entspre­
chender Verwendbarkeit gut bezahlt. Slovenisch 
und deutsch lesen und schriiben Grundbedingung. 
950) K. ttausmamngvi', Weinhündl^r. 

Wiederpotte ^reis-Grmäßigllng. 

Direkt aus Hamburg, per Post portofrei in 
Säcken ü. 5 Kilo gegen Nachnahnle: 

Mocca, echt ar. hocharom. iist. Wäl)r. fl. 7.40 
Mtnado, ganz vorzüglich . . . . „ 7.— 
Ceylon, perl-, extrafein . . . . „6.15 
Ceylon, dlaugrün, edel „ 5.50 
Ceylon, blangri'ln, extrafein . . . „ 5.25 
Äava I, goldgelb, hochsein . . . . „ 5.— 
Java 71, goldgelb, sehr fein, mild . „ 4.50 
Cttba, griln, sehr fein, kräftig . . „ 5 — 
Perl-Mocca, fein, ergiebig . . . . „ 5.— 
Java, griln, feinkräftig „ 4.50 
Zanlos, f., ergiebig „4.10 
Domingo, wohlschmeckend . . . . „ 3.90 
ttio, kräftig „ 3.^0 
Bei sänttntlichen Sorten garantire ich fiir rei­

nen Geschmack. 
94L^) kobvrt Kap-Köi', i^ambui'g. 

lv,' 
vasserllieliie 

keMilliSiilel 
VON stioßivstotk inlt 

von Kuininirt. 
sowie von Ivßkvn, 

luoii un«i luttel, 
btfonderS pnsseiid 897 

k ü r  ^ s ^ x ü k r o u Q Ü o ,  
in jeder Aa^ou, auch 

O  ^  I T ,  
von tl. 7 angefangen. 

ttr iln», K. k n»el» «. Ii. Vvrvelirlst. 

lV. t'!Llnuei<!lv>', 
Lieferant Sr. Majestät Kriegsmarine. 

VII..^Stittxa»ss 
kilialv: I., Xodlm^rkt 6. 

empfehlend m IVluriiitz'» SteinmeKflkschäst, 
Ecke der Kaiserstraße und Thcatergasse 

i n  M a r b u r g .  ( 9 3 5  

in llamvnltlvillefmaekvi'-^ugeliöi' 

Ä M  L l l l i K S t S N  
dei 

OmKse ill 8f?!l>var^ n. tlirbiA 
kulter-slM. 

OroskL ^U8>vnI»I. in stilmmtlivlten 
^va.isen, ai»: 

von 14 Icr. 
etc;. etc. von L8 kr. an^esnn^en 

in uUen 1^"m'l)en. 
^Ile Korten lülle 0ller Vl°x.inlill8 

von L5 kr. diij 00 kr. 
Koeben nen anKelanz^t eine grosse 

lier neuesten !tloileknij>»l'e in 
I ' i l s s e m e n l l j e ,  L t e i u n u s Z ,  H o r n ,  A l e w I I . .  

Lolivv^r? unä tu.rl)j^.e. 
^'0lI-8ttMMte von ()5 kr. anKet'anAen dis 

SIN <1em feinsten killent-jiklmmt. 
kellt äiiker klark /virn ü. Spule voll-
kommen 275 Bieter, dekkinntliell (las 

klteste und deste I^^adrikat. 
0!e beste Strickwolle: kellte Klllilpolds-
liirellner ?ileket 5l)0 (^ramw Voll-
ß^e^vielit, entlialtenä 10 Ktr^lin, nielit 
450 (Zlramm, wie Lolelie ^e^svölinliel» 
nur um einige Xreuser dillj^er in äen 

Ilanckel ß^ebraellt werden. 
6rokse ^us^alil äer feinsten kttmen-
üieller so^ie von cler dilli^sten Lorte 

^ünxer-Hieller ^ ti. 1.30 an^efanAen. 
Damen Itriigen (küsellen ltrszen) 
^estiekte, von 18 kr. auf^VLirts. 

kaille-ItAllll von 4 kr. pr. Neter an^efan-
xvn, in rosa, rotli, dlau, Aensäarm ete. 
^iisellen von 6 kr. dis 1 t1. pr. I^eter. 

8oel)en angekommen ein grosses 
Lortiment 8plt/ell von 3 kr. aufw^irts. 

Herren IIem<lett 
werden naell Leparat-Uassnalime binnen 

6 "I'aKen ^edes (Quantum geliefert. 
A?'össe7'6?' oö/^e?' 

^alilreieliom IjvLuell ladet Li'Ledon^t ein 

k». 7. 
Mache hieuut dem ?. 1'. Publikum die 

elgebenste Anzeige, daß ich aus hiesigem Platze 

ein IloliZAeselMt 
errichtet habe, und bitte um Ihre tuertheu Aus­
trage. — Fjjr qnles, gefnndes Hol; ist beflenv 
gesorgt. 

Bcstellungen werden vom kleinsten bis zum 
grohten Quantum entgegengenommen: 

KärntnerstraHe Nr. 17. 
Achtiliigövull 

wliann 8etiui-t?, 
tZ l z l) ii ll d l e r. 

91.^0 

von 

ÜM? Mk'i! I^iiiüükiiiilil'iiiklil 
1 Oo^e 90 kl'. 5 l)t>^i'll 4 il. 

'>! 
von I'.venäler in Illterlaken, Z)r. 8tj I^r« 

Krattjvranntwein mit Salz. 
I'InKliselie liernslein <tel 

1 I^'laseltv 2 1't'nnll il. 1.29. 
I5nklvi»^vieli« II,St 

k«mi>i> paed»«!" t! 

Volt MvKvK»ttrEi «ZK in ^ZVIK 
III. Marxergasse 17 

liesert nur soiiclo Möbel jür Ausstattungen, 
Salons, HütcIS, Restaulalioncn und Gärten. 

Neuer illustrirter Preis Mourant gratis u.sranco. 
Das Intvri»»tiui»aKv 

tevliuisel»« Uurvttu der Firma Kvieliarä 
äc lZomp. ir! !iVivn, III. Marzergasse 17, besorgt 
katvutv siir das Inlauä und ^esammts ^uslaul!. 
fertiget aus Verlangen die formgerechten Be­
schreibungen und Zeichnungen sür die Patent­
werber an. überjltzt in alle Sprachen und j'cher-
nimmt eventuell die ^Lerwerthung der von idr 
bvsorxtei» ?atvQtv in allen Ländern. Prospekte 
des k^stvnt- uncl tveknisetivn öureaus von 
I^vLedarä vo. in v^ieu grati5 u. srünco. (79 

Wohnungen! 
große und fieinc, gasscn- uns hosseitige, auch 
möblirt, billig — lsieich odcr mit 1. Oflbr. 

M ü h l g a s s e  N r .  7 .  ( 8 5 7  

1 12. 117 S. 2. 

Oefsentlichkeitürecht l. h. k. k. Ministerial-Erlasses vom 1. Mai 1879. 
. Fortsschrittsmedaille Wicll 1873. "VU 

Die Akademie deginnt mit >S. Lcptember d. I. ihr nennzehnte) SchnIZahr. 
Die Absolventen der Ivstalt ljabtn das Nccht zum Ei'.tjü!irig-/rtimil!igcnditnst, wetln 

sie vor ihrenl Eintritte das lluter-Gynrnasium oder die Unter-Nealschule nüt Erfolg zu-
ri'lckgelegt haben. Filr solche Schüler, welchen diese Vorbedingling fehlt, desteht ein deson-
derer unelltgeltlicher Vorbcreituugs-Ktlrs für das Frkiwilligtu-Eramcn. (735 

Auskunft betreffend Allsnahmt und llnlcrbsingttng, sowie aussichrliche Prospekte ertl,eilt 

dic Dircltioii dcr Akademie sür Haiidcl niid Jiidiistric in Graz. 

Dirrkior. 

» » »  '  I  I  t  r ^  t ! u n z  n e u e s  L y s t c m .  o h n e  N u n d g l u i g  c r i v r ^ e r n  w e n i q  
uU^l!^. !I!^^ I IAnfstellilng, prksscn ul d^'pptltcr c^^cschwindi^leit 

srilhere .^citertt, sint» leiciit zu inuiplilü'kn, solid und 
dlNierliast gcdaut. Preise von ö. M. <1. «'». an at» 
Wien, Zeichnungen und Vesäircii'iingcu sc'une hunderte 
von Anerkrniinug^schreü'kn auf Wunsch franko und gratis. 

929) 

( l < 6 l t 6 i n )  

Traiidknuiiihlcii, »cucstcr »jonslniktioil. 

I7Ii AI»A l ̂  , in Uli, Praterslrune t;6, 
^adrit in Aranlsiivt a. M. 



Nr. S3ZZ. Kundmachung. (892 

Zu Folge Gemeinderathü'Veschlusseü lionl 11. August 1881 werden im Wege der 
öffentlichen inlwdlichen Versteigefuiig nachstehende Lokalitäten und Pachtobjekte der Stadt­
gemeinde Marburg für die Zeit vom 1. Jänner 1882 bis Ende Dezember 1684 mit dem 
Bemerken verpachtet, daß der gegenwärtige Pachtbetrag als Ausrufspreis angenommen, und 
daß die Lizitationsbedingnisse während den Anltsstunden täglich in der StadtamtSkanzlei bei 
der städtischen Kassa eingesehen werden können. 

Die Lizitations Verhandlungen finden im Stadtamte an den nachstehenden Tagen 
und Stunden statt, und die Herren Lizitanten haben vor dem Anbote eines jeden Pacht­
objektes ein l0°/oiges Vadium zu erlegen. 

II. AZIiviiials Hau«. 
Am 12. September 188l Vormittags von 10—11 Uhr das große Magazinslokale 

f ü r  G e t r e i d e  z c .  i m  e i n j ä h r i g e n  A u S r n f S p r e i s e  p r  8 0  „  
und der große Keller ebenso pr. 66 „ 

III. Ilaii». 
„ 12. „ „ Vormittags von II—Nhr der Keller im einjährigen 

Ausrusspreise pr 4l) „ 
IH^. IRt »ittÄ 

„ 12. „ „ Vormittags von 11—12 Nhr ein Keller im einjährigen 
Auörusspreise pr 33 „ 

„ 13. „ „ Vormittags von 10—11 Ul)r der Thesenweideantheil im 
einjährigen Ausrnsspreise pr l52 „ 

„ 1 3 .  „  „  V o r m i t t a g s  v o n  1 1 — 1 2  N h r  d i e  A e c k e r  d e r  L a n d w e h r k a s e r n e  
in Melling im einjährigen AuSrusSpreise pr 5Z „ 

„ 14. „ „ Vormittags von 10—11 Nl)r die Kadettenstistsackerantheile 
in der Magdalena-Vorstadt pr 40 „ 

„ 14. „ „ Vormittags von 11—12 Nhr das Draufischereirecht inl 
einjlihrigen Ausrufspreise pr 10 „ 
dann 

„ 14. „ A Nachnnttag von 4—5 Nhr die Hintangebung der Arbeiten 
flir die 3teinigllng der Kamine in den städtischen Gebäuden 
um den jährlichen Pauschalbetrag pr 298 „ 

Stadtrath Marburg, am 18. August 1881. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser, 

V ersielierunKs-lFSsellsekatt 

1 IT V n. 

KtwShrlkistiiW-FMt: 
Sulckoil 4,S00.00V öst. Vtllr.j 

Die „Wiener Versicherungö'Gesellschaft" versichert ^ 

Ii» 
auf die Daiicr vo» . Jahreu, x s 

M Wohnhäuser und landwirthschastliche Gebäude; es beginnt somit die KZ 
LZ Prämienzahlnng bei derartige» Versicherungen erst im zweiten Jahre, 
^ iu 5 Jahresraten eingetheilt. M 

(736) 
Viv Kvn«ii»l»^p!e»t8ellskt ii> l-ifs? U 

<Ä. llerreuKssse 10. 

ie Brttchfatbe v»» G. SturzenegAer in HeriSan, Schweiz, bestens empfohlen. Dieselbe enthält 
et schädliche Stoffe und heilt selbst ganz alte Brüche, sowie Muttervorfälle. — Zu bezichen in —'G-'S 
... Ä ar> » s »IN .,1̂  c:  ̂» 

wird die 
teiverlet 
Töpfen zu o. W. fl. 3. liO nebst ̂ Gebrauchsanweisung sowohl durch »G. Sturzenegger selbst als durchs 
nachstehende Niederlagen. Atteste, wie nachstehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Ansicht bereit. 
7) „Die Salbe, die Sie mir zu schicken die Giite hatten, hat das Vertrauen, welches ich in sie sehte, aerechtsertigt. Die ^ 0? 
Schmerzen die ich hatte, ließen bei deren Gebrauche unerwartet schnell nach, und langsam alier sicher ging >>ie gehosste Heilung«z 
de« Bruche? vor sich. WUrzburg. Alrant Bithrer. 

WM" Fran^surter Uertle- lml! Fo^ken-Ällr^t-Lotierie. 
Zickiinft September I8GI. 

Kolnmen folgende Gewinne zur Verloosung: Mehrere elegante Equipagen zu 4 und 2 Pferden, 
zirta 80 Neit- ulid Wageilpferde, prachtvolle silberplattirte Geschirre nebst mehreren hundert 
von werthvollen Gewinnen. Da versende ich eiil Original-Looö zu 4 Mk., 7 Loose zu 25 Mk. 

^ikkier-^ottene ller Joosogisclml Gackil-OeseMast Franksuri a- M. 
ZiehttNtl Ende September 

Hi.^chster tÄewilln Werth e000 Mk. bis zu 25 Mk.; i'lber 500 Gewinne inl Gcsammtwerthe 
von 60.000 M. Ich versende eiil Original-Loos zil 4 Mk. 7 Loose zu 25 Mk. 

Pliiellt- uull Mußerselttljz-ÄllZsteltuilgZ-Lotterie a. M. 
Ziekiinft Gilde September 

Hn«,'igewitt» .'iN.ttvtt Mk. 1 Gewinn z» Is'-UVU 3 Gewinne zu V000 Mk. -c. Z500 Ge­
nmine inl Gesanimtwerthe von iVst.OOv Mk. Dazu versende ich ein Onginnl-Loos zu Mk. l.50, 

l» Loose zn N! Mk. gegen Einsendnng des Aetrages oder per Postnachnahme. 
Da die Adnahnie der Loose rasch von sich gehen wird, so sieht baldmöglichster Bestellung 

. . . Kraftt esch,»s«Imerstr«s»e Nr. ««, Ar«n«f«r« a. M. 
Grcherc Gewinne werden telegraphisch geineldct. Ziehungslisten franco gesendet. — 

3. 113^5. EM. (905 

Vom k. t. Bezirksgerichte Marburg linteS 
Drauufer wird hiemit bekannt gemacht: 

ES sei über Ansuchen deS Herrn Dr. Tri 
pold die exekutive Versteigerung nachstehender, 
dem Herrn Alois Edlen v. Kriehuber achöriaeu 
Realitäten, als: 
I. Urb. Nr. 9 aä Spielfeld in der St. G. Gams 

im SchStzwerthe pr. 4584 fl. 45 kr.; 
II. Urb. Nr. 1046/l^ aÄ Burg Marburg in der 

St. G. Leitersberg und Dobreng im Schätz-
werthe pr. 6943 fi. 28 kr. ; 

III. Einlage 27 der K. G. Wachsenberg (ehe­
mals Urb. Nr. 119 ^ aä Spielfeld) im 
Schätz,verthe mit 11345 fl. 73 kr. und 

IV. Einlage 29 der K. G. Willkomm (ehemals 
Urb. Nr. 439 R aä Herbersdorf) im Schätz-
werthe mit 13235 fl. 94 kr. 

auf den S. Ottober 1881 Vormittags 11 
Uhr. Zimmer Nr. 4 mit dem Anhange übertragen 
worden, daß die Pfandrealitäten auch unter dem 
Schatzwerthe hintangegeben werden. 

Die LizitationSbedingnisse, wornach inSbe-
osndere jeder Lizitant vor gemachtem Anbote ein 
IV^'/v Vndium zu Händen der Lizita»ionS-Kom-
Mission zu erlet^en hat. sowie daS SchätzungS« 
Protokoll und der GrundbuchS-Cxtrakt können 
Hiergerichts eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 2. August 1881. 

Verstorbene in Marburg. 
2. Ceptember: Seidl Theresia. JnwohnerSweib, 57 

Jahre, Augasse, Tntkräftung', 4.: Strödt Bruno, Stu-
benmädchenSsohn, 14 T., Neue Kolonie. LebenSschwüchei 
ü.: Ludwig Karoline, HatlSbesi^erSgattin. 46 I., Aller-
Heiligengasse, Blattern; Berg er Rudolf, k. k. Aeldivebels-
söhn, 14 T., Triestcrstraße, Magenkatarrh: Walz Franz, 
ArmeuiustikutSbetheilter, 74 2., Domgasse, Altersschwäche . 
Schön Fanny. Finan,'Bezirk«.KommissarS-Witwe, 09 I., 
Psarrhofgasse, Apoplezle; Jonasch Mathilde, ProsessorS-
tochter, 14 I.. Bürgerstraße. Typhus; 6.: Klego Fried-
rich, BahnheijerSsohn, V W., Eisenstraße, Magen, und 
Darmkatarrh. 

Mardura. 10. Sept. (Wochenmarkts tiericht.) 
Weizen fl. 8.80. Korn fi. e.30, Gerste fl. 4.LV. Hafer 
fl. 8.10. «uturuv ft. b.eo, Hirse fl.5.70, Heiden fl. ü.W, 
Trdäpfel fl. 2.— pr. Htl., Fisolen 12 kr., Linsen 26, <trt>sen 
23 kr. pr. Kgr. Hirsebrei« 10 kr. pr. Ltr. SveizengrieS 
25 kr. Mundmehl 23, Semmelmelil 20, Polentamehl 13, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 80, Speck frisch 62, 
geräuchert 80 kr., Butter fl. 1.10 pr.Klgr. Eier 2 Si. 
5 kr. Rindfleisch 43, Kalbfleisch 52, Schweinfleisch jung 
52 kr. pr. Klgr. Milch sr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.90, ungeschwemmt fl. 3.—, 
weich geschwemmt fl. 2.40, ungeschwemmt fl. 2.L0 pr. 
Meter. Holzkohlen Hort fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu sl. 1.80, Htroh Lager si.1.00, Streu 1.—pr. 100 Klgr. 


